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der Höllentanz beginnt 


Sialieniihe Truppen beſetzen abeſſiniſches Gebiet. — Abeſſiniſche Gegenmaßnahmen 
für heute erwartet | | 


Genf, 2. Oktober. Dem Generalſekretär des Völ⸗ 
lerbundes iſt folgendes Telegramm des Kaiſers von Abeſ⸗ 


nien zugegangen: u 


„Teilen Ihnen zwecks Bekanntgabe an den Rat und 
die Völkerbundsmitglieder mit, daß italirniſche Truppen 
in der Gegen füdlich des Berges Mouſſa Ali in der Pro⸗ 
vinz Auſſa die abeſſiniſche Grenze zwiſchen dieſem Berg 
und Franzöſiſch⸗Somaliland überſchritten, ſich auf abeſſi⸗ 
niſchem Gebiet ſeſtgeſetzt haben und einen groß angelegten 
Angriff vorbereiten. Die Nähe des Meeres in dieſer 
Gegend und der leichte Zugang zu ihr durch das Gebiet 
der ſvanzöſiſchen Somali⸗Küßſte ermöglichen es dem Völ⸗ 
terhund, entweder Beobachter zu entſenden oder eine Be⸗ 
ſtätigung dieſer Verletzung des abeſſiniſchen Hoheits⸗ 
gebiets durch die Regierung der frunzöſiſchen Somali⸗ 
Küſte zu erlangen.“ 251 

Addis Abeba, 2. Oktober. Anfänglich konnten 
die Gerüchte über die erfolgte Ueberſchreitung der abeſſi⸗ 
niſchen Grenze durch die Italiener ſowohl von Erithräa 
wie von Italieniſch⸗Somaliland aus ſchwer nachgeprüft 
werden, da von Addis Abeba zu den Grenzgebieten der 
Nordfront die Entfernung etwa 800, zur Südfront 700 
Kilometer beträgt, wobei jegliche Drahtwerbindung fehlt. 
Die Meldungen kommen ſonſt nur durch Kuriere. Der 
Kaiſer hat daher im Flugzeug Aufklärer nach der Gegend 
Aduda entſandt, um ſichere Meldungen zu erhalten. 

Die Italiener wollen in den von ihnen beſetztem 
abeſſiniſchen Gebiet in der Provinz Auſſa eine Groß⸗ 
kampfbaſis aufbauen. 50 000 Mann von eingeborenen 
Truppen, meiſtens Askaris, ſind in Marſch geſetzt wor⸗ 
den, um Unterſtände und Straßen anzulegen. Die Waſ⸗ 
ſernerhältniſſe in dieſer Gegend find außerordentlich 
ſchwierig. Abeſſiniſche Truppen haben, wie von abeſſi⸗ 
niſcher Seite erklärt wird, bisher keine Gegenaktinn un⸗ 
ternommen. Wahrſcheinlich wird ſie aber erſt am Don⸗ 
nerstag 9 Uhr früh erfolgen. 


Eine ſcheinheilige italieniſche Erllärung 

„Lediglich gewiſſe italienifche Truppenbewegungen“. 
Rom, 2. Oktober. An zuſtändiger italienischer 
Stelle wird Mittwoch abend entſchieden in Abrede ge⸗ 
ſtellt, daß die Feindſeligkeiten zwiſchen Italien und Abeſ⸗ 
ſinien bereits eröffnet worden ſeien. Ein Sprecher des 
Lalieniſchen Außenminiſteriums weiſt ausdrücklich darauf 
hin, daß lediglich gewiſſe italieniſche Truppenbewegungen 
ſtattgefunden haben, um beſſere Verteidgungsſtellungen 
einzunehmen. Dieſe Truppenbewegungen werden mit der 
aggreſſiven und herausfordernden Haltung der Abeſſinier 


begründet. 
der Kronprinz will den Italienern 
entgegentreten 
London, 2. Oktober. Wie Reuter aus Addis 


Abeba meldet, triſſt der abeſſiniſche Kronprinz Vorberei⸗ 
tungen, um den italieniſchen Truppen, die beim Berg 
Mouſſa Ali auf abeſſiniſches Gebiet einmarſchiert ſeien, 
entgegenzutreten. Der Kronprinz iſt Oberbefehlshaber der 
abeſſiniſchen Streitkräfte bei Deſſye. 

Die abeſſiiſche Kaiſerin ſei nach Deſſye abgereift. 


Mobilmachung Donnerstag morgen 


London, 2. Oktober. Wie Reuter ats Addis 
Abeba meldet, wird die allgemeine Mobilmachung der 
abeſſiniſchen Streitkräfte, einer amtlichen Mitteflung zu⸗ 


ſolge, am Donnerstag vormittag um 11 Uhr ordnet 
hr ang 


Ente vormittag amen, um über die weitete Halt 0 


Addis Abebn in Erwartung eines italieniſchen 
Bombenangriffs. 

Addis Abeba, 2. Oktober. Obzwar die Mobili⸗ 
ſation noch nicht verkündet wurde, iſt Addis Abeba be⸗ 
reits ſehr menſchenleer geworden. Tauſende Freiwillige 
haben bereits Addis Abeba verlaſſen, viele der Mobiliſa⸗ 
tion unterliegende Männer haben ſich in ihre Heimats⸗ 
orte begeben. Ein großer Teil der Bevölkerung hat in 
Erwartung eines italieniſchen Bombenangriffs die Stadt 
verlaſſen. In einiger Entfernung von der Stadt iſt der 
Bau eines Hotels für Preſſeberichterſtatter in Angriff 
genommen worden. Das Hotel wird mit Gasſchutzkellern 
verſehen ſein. 1 


Ilalieniſche Geſandtſchaft 
verläßt Abeſſinien 


Addis Abeba, 2. Oktober. Die italieniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft trifft die letzten Vorbereitungen zwecks Aus⸗ 
reiſe aus Abeſſinien. Die Archive ſind bereits zum Bahn⸗ 
hof geſandt und die Schriftſtücke und Papiere find im 
Garten der Geſandtſchaft verbrannt worden. 

Der italieniſche Konſul in der Godjam⸗Provinz hat 
feine Reſidenz verlaſſen und den Blauen Nil in Richtung 
Addis Abebas überſchritten. Die Papiere des Konſulats 
wurde vor dem Aufbruch verbrannt. Der italieniſche 
Konſul in Adua iſt verſchwunden. Man vermutet, daß er 
verſucht, nach Erithräa durchzukommen. 

Am Dienstag find wiederum zahlreiche europäiſche 
Frauen abgereiſt, darunter die Tochter des engliſchen Ge⸗ 
ſandten. - 

Millionen⸗Schmuggel italieniſcher Deſerteuer. 

Mailand, 2. Oktober. In dem Grenzort Venti⸗ 
miglia find die Gattinnen der bekannten italieniſchen 
Fußballſpieler Scopelli und Guatti wegen Deviſen⸗ 
ſchmuggels feſtgenommen worden. Sie wollten 2 800 000 
Lire heimlich ins Ausland bringen. Sie reiſten ihren 
Gatten nach, die bereits nach Frankreich geflüchtet find, 
um ſich der Militärpflicht in Italien zu entziehen. 


Franzöſiſche Truppen ſichern die Grenze 
von Franzöſiſch⸗Somaliland. 

Addis Abeba, 2. Oktober. Der Gouverneur von 
Franzöſiſch⸗Somaliland entſandte eine Abteilung einge⸗ 
borener Truppen an die Nordweſtgrenze von Franzöſiſch⸗ 
Somaliland, um die Grenze zu ſichern. Daß Haupt⸗ 
quaziier der Truppen ift Karkara. 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Muſſolini gibt Auftakt zum Krieg 


Kein Zurück Italiens. — Drohungen an die Völkerbund⸗ 
mächte. 

Ro m, 2. Oktober. Der ſeit einigen Tagen erivar: 
tete Generalappell der faſchiſtiſchen Partei iſt Mittwoch 
nachmittag erfolgt. Um 15.30 Uhr ertönten überall die 
Sirenen und die Glocken, um die Faſchiſten zu ihren 
Sammelplätzen zu rufen. Wenige Minuten vorher war 
der Appellbefehl durch den Rundfunk gegangen. Die 7 
renen heulten über eine Stunde und die Glocken, auch >> 
der Kirchen, läuteten Sturm. Die Faſchiſten verließen 
ſofort die Arbeit und eilten zu den Sammelſtellen. 

Während des faſchiſtiſchen Generalappells waren die 
Straßen in der Nähe der engliſchen Botſchaft für den 
Verkehr völlig geſperrt. Bergſalieri und Kavallerie um⸗ 
ſtanden in größeren Abteilungen die Botſchaft, zu der nie⸗ 
mand Zutritt hatte. Dieſe Maßnahmen wurden getrof⸗ 
ſen, um Zwiſchenfälle zu verhüten. 

Ro m, 2. Oktober. Muſſolini hielt heute nachmittag 
vom Balkon des Palais von Venedig an die verſamme⸗ 
ten Faſchiſten eine kriegeriſche Rede, die allgemein als 
Auftakt für die beginnenden kriegeriſchen Maßnahmen 
angeſehen wird. Er rühmte zunächſt die von den Faſchi⸗ 
ſten herbeigeführte Geſchloſſenheit des italieniſchen Vol⸗ 
kes und erklärte, dem faſchiſtiſchen Italien des Jahres 
1935 ſei eine Vorſehung (21!) vorbehalten und der Rhyth⸗ 
mus der Geſchichte ſei nun nicht mehr aufzuhalten. Wer 
ſich heute den italieniſchen Plänen zu widerſetzen wage, 
das ſeinen Platz an der Sonne beanſpruche, werde das 
ganze italieniſche Volk gegen ſich haben. Muſſolini er⸗ 
innerte hierbei an die großen Verſprechungen, die man 
Italien im Jahre 1915, als es ſich auf die Seite der 
Alliierten ſtellte, gemacht habe. Trotz der großen Opfer 
ſeien aber die Kolonialhoffnungen Italiens nicht erfüllt 
worden, indem man es mit ein paar Brocken abgeſpeiſt 
habe. 13 Jahre hindurch habe Italien auf die Erfüllung 
ſeiner Wünſche geduldig gewartet und auch gegenüber 
Abeſſinien eine Politik der Geduld und der Nachſicht ge⸗ 
führt. Jetzt müſſe aber damit Schluß gemacht werden. 
Statt einer Erfüllung der gerechten Wünſche Italiens 
ſpreche man heute im Völkerbund von Sanktionen gegen 
Italien. Aber er wolle nicht glauben, daß ſich das fran⸗ 
zͤſiſche Volk den Sanktionen gegen Italien anſchließen 
werde. Auch könne er nicht glauben, daß das wirkliche 
ergliſche Volk Europa auf den Weg der Kataſtrophe brin⸗ 
gen wolle eines afrikaniſchen und barbariſchen Staates 
wegen, der der europäiſchen Völker nicht würdig ſei (1). 
Italien könne ſich aber von ſeinem Weg durch das, was 
kommen mug, nicht abbringen laſſen. Auf wirtschaftliche 
Sanktionen werde es mit der Difziplin des Volkes und 
Einſchränkungen antworten, auf irgendwelche Zwangs 
mittel mit Anordnungen kriegeriſcher Natur und an 
Kriegshandlungen werde Italien ebenfalls mit krieger 
ſchen Handlungen antworten. 


Hochspannung in England 


London, 2. Oktober. Der heutige Tag zeichnete 
ſich durch eine ſrhr rrge Tätigkeit des britiſchen Kabinetts 
aus, was darauf ſchließen läßt daß der Augenblick recht 
ernſt ift. Der Tag begann mit zwei Audienzen beim 
König, der erſt den Außenminiſter Sir Hoare und dann 
den Kriegsminiſter Lord Haliſax empfing. 

Vor dem Hauſe Baldwins, in welchem die Beratun⸗ 
gen der Miniſter ſtattfanden, ſammelten ſich den ganzen 
Tag über große Menſchenmaſſen. Auf der Londoner 
Börſe herrſchte geſpannte Stimmung; wenngleich von 
einer Panik nicht geſprochen werden kann, ſo wurde die 
Lage doch allgemein als ſehr ernſt bezeichnet. Die Ab⸗ 
ſtimmung auf dem Kongreß der Labour Party, die eine 
erdrückende Mehrheit für die Sanktionen gegen Italien 
ergab, hat großen Eindruck gemacht. Man weiſt auf die 
Solidarität des ganzen engliſchen Volkes angeſichts der 
drohenden Gefahr für den Frieden hin 

London, 2. Oktober. Das engliſche Kabinett tra! 


Sitzung der enaliſchen Negierung. — Vollmachten für die Landesverteidigungsſtellen 


in Genf zu beraten. Eden berichtete über die jüngſte 
Entwicklung bei den Verhandlungen unter den Mitglie⸗ 
dern des Völkerbundes. Die Sitzung dauerte rund zwei 
Stunden. 

Am Nachmittag fand eine weitere Sitzung ſtatt, zu 
der Miniſterpräſident Baldwin ſeine engeren Kabznetts⸗ 
kollegen, deren Reſſorts hauptſächlich mit dem abeſſi⸗ 
niſchen Streitfall und den ſich aus ihm ergeben: 
den möglichen Weiterungen beſaßt find, heranzog. 

An dieſer Sitzung nahmen außer dem Schatzkanzler 
dem Außenminiſter, dem Handelsminiſter und dem Kolo⸗ 
nialminiſter auch die Chefs der drei Wehrminiſterien teil. 
Von Nichtmitgliedern des Kabinetts waren der erſte Ser⸗ 
lord und der ſtändige Unterſtaatsſekretär im Nußenam: 
anweſend. 

Ueber das Ergebnis der heutigen Kabinettsſitzung 
verlautet, daß die Regierung die weitere Entwicklung in 
Genf abzuwarten wünſcht. 


Matter zufolge huben die für die Anbesnerteibigumg, 


— — 


— 


N rzewolkas im Oberſchleſiſchen Kurier, 


— 
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verantwortlichen Stellen Vollmachten erhalten, im Be: 
nehmen mit dem Miniſterpräſidenten diejenigen Maß⸗ 
nahmen zu treſſen, die die Umſtände erfordern. Die Mit⸗ 
glieder der engliſchen Regierung ſind aufgeſordert wor⸗ 
den, ſich für die Einberufung einer eine notwendig wer⸗ 
denden Sonderſitzung bereitzuhalten. 


In Abänderung ſeines urſprünglichen Planes wird 
Eden erſt am Donnerstag von London nach Genf zu⸗ 
rückkehren. Es gilt als unwahrſcheinlich, daß er auf der 
Durchreiſe in Paris eine Rückſprache mit Laval haben 
wird, da die franzöſiſche Antwort 


auf die mich bri⸗ 


Költzgeiting -- If ner gag, den 5. Order Tn. 


tiſche Anfrage erſt nack der Sitzung des franzöſiſchen Ka⸗ 
binetts am Freitag erwartet wird. 


Beſchluß für Sanktionen 
Lböndon, 2. Oktober. Die Jahreskonferenz der 
Arbeiterpartei in Brighton ſprach ſich am Mit! 


woch mit 2 168 000 Stimmen gegen 102 000 Stimmen 


für die Anwendung von Sühnemaßnahmen durch den 
Völkerbund im italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt aus. 

Die Verkündung des Abſtimmungsergebniſſes wurde 
von der Verſammlung mit Beifall begrüßt. 


Amerila grenzt ſich ab 


Eine Anſprache Nooſevelts. — 


Amerila will kriegeriſchen Verwicklungen 


umter allen Umſtänden fern bleiben 


San Diags (Kalifornien), 2. Oktober. Nach einer 
Beſichtigung der hieſigen Pazifil⸗Ausſtellung und vor An⸗ 
tritt ſeiner Kreuzerfahrt durch den Stillen Ozean hielt 
Präſident Rooſevelt vor über 60 000 Zuhörern im San 
Diagoer Hochſchulſtadion eine Anſprache, in der er ſich 
mit Fragen der inneren und äußeren Politik befaßte. Der 
Präſident erklärte, die Vereinigten Staaten feien feſt ent- 
ſchloſſen, alle Gefahren zu vermeiden, die den Frieden 
Amerikas gefährden könnten, und ſprach die Hoffnung 
aus, daß die anderen Nationen Amerikas Politik „des 
guten Nachbarn“ befolgen würden. 

Präfident Rooſevelt gab zunächſt einen Ueberblick 
üb: r die Maßnahmen der Regierung zur Bekämpfung der 
Wirtſchaftsnot und führte eine Reihe ſtatiſtiſcher Angaben 
an, die für eine wirtſchaftliche Beſſerung ſprächen. Zur 
Außenpolitit übergehend, erklärte Rooſevelt: „Vor Jahr⸗ 

hunderten bezeichnete der größte Schriftſteller unſerer 
05 ſchichte James Madiſon die beiden drohendſten Wol⸗ 
ken, die über unſerer menſchlichen Regierung und menſch⸗ 
{chen Geſellſchaft hängen mit „das heimiſche Uebel“ und 
die „Angſt vor einem ausländiſchen Krieg“. Wir ſind 
von dieſen Gefahren nicht befreit, aber wir können ſo viel 
Klugheit aufbieten, um dieſen zu begegnen. Niemals be⸗ 
ſtand für die Amerikaner mehr Veranlaſſung, dieſen bei⸗ 
den Urſachen zur Veſorgnis entgegenzutreten. Das „hei⸗ 
miſche Uebel“ tritt von Zeit zu Zeit in Geſtalt von Leu⸗ 
ten auf, die falſche Behauptungen aufſtellen, die Tatſachen 
verdrehen, Haß predigen und die Bedeutung öffentlicher 
Maßnahmen zur Sicherung der Menſchenrechte oder gei⸗ 
ſtiger Ideale verkleinern wollen. Heute gibt es folche 


Kampf dem politiſchen Kalholisismus 
auch in Polniſch⸗Schleſien 


In Ermangelung einer beſſeren Betätigung bei ge⸗ 
taiſſen hitlertreuen Katholiken in Polniſch⸗Schleſien, ver⸗ 
ſucht man nun, den „Religionskrieg“ aus dem Dritten 
Reich auch in die Reihen der deulſchen Katholiken in un⸗ 
ierer Wojewodſchaft hineinzutragen. Man erinnert ſich 
noch des Kampfes gegen den früheren Senator Dr. Pant 
um den Verband deutſcher Katholiken, wo man durch 
Korruption und Verleumdung zwar erreichte, daß dieſe 
Organiſation der Gleichſchaltung verfiel, aber mit die⸗ 
ſem Tage auch von der Bildfläche des Wirkens ver⸗ 
ſchwand und heute nur noch unter Führung der „Erzla⸗ 
tholiken“ von Berliner Gnaden, Franz und Konſorten, 
ein Scheindaſein friſtet, aber über die Vorgänge im 
Reich und die Verfolgung des angeblich politiſchen Ka⸗ 
tholizismus einfach ſchweigen muß. Dieſer „katholiſche“ 
Vorſtand des Verbandes begnügt ſich damit, von einer 
gewiſſen deutſchen Stelle in Kattowitz Direktiven entge⸗ 
genzunehmen, denn die Hauptſache für gewiſſe „Führer“ 
dieſer gleichgeſchalteten Organiſation iſt, Badereiſen nach 
N Deutſchland gratis zu erhalten. 

Nun exeſtiert in Oberſchleſien auch eine Jugendorgr⸗ 
niſation, die aktiver wirkt und ſich zum Katholizismus 
ohne „deutſche Einſchränkung“ bekennt. Der Geſamt⸗ 
vorſtand dieſer Organiſation hat vor einiger Zeit bo⸗ 
ſchloſſen, auf den Sturmbannern, Fahnen uſw. Trauer⸗ 
flor zu tragen, ſolange die Verfolgung der 8 
im Dritten Reich andauert. 

Gegen dieſe Trauer wenden ſich nun einige Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der „Jugendkraft“ durch eine Erklärung 
in der gleichgeſchalteten Preſſe, in der fie erklären, daß 
fie in der Handlungsweiſe des Vorſitzenden des Katho⸗ 
liſchen Jungmänner⸗Verbandes eine „verurteilenswerte 
vollsverräteriſche Handlung“ erblicken. Dieſe Herren 
Hitlerianer fühlen ſich in Oberſchleſien, wie im Dritten 
Reich und gebrauchen eine Sprache, die gelinde als uner⸗ 
hört bezeichnet werden muß. 

Der Kampf richtet ſich gegen den Führer des Jung⸗ 
männer⸗Verbandes, Redakteur Przewolka, und dem 
n im „Hberſchleſiſchen Kurier“, Redakteur 
„Dr.“ Niffka. Niffka hat von jeher eine traurige 
Rolle geſpielt; N als ſehr getreuer Pant⸗Anhänger, 
ſelange, bis er einen Poſten als Redakteur am „OK“ er⸗ 
gatterte, und jetzt begeiſterter Hitleranhänger, nachdem 
er auch ſo etwas, wie ſeine Doktorfreunde in der Katto⸗ 
witzer Zeitung, in „Kulturbolſchewismus“, mitgemacht 
hat. Der Kampf Niffkas geht wohl auf ah 
um ſich löſt 
Leſſer in den Sattel zu ſetzen, nachdem er ſchon 1 8 


ich zum Chefredaktenr auſſchwingen, aber trotz aller Pro⸗ 


Leute, die dieſen Samen ſäen wollen, aber enre Antwort 
für fie ift die Keuninid der nackten Tatſachen bezüglich 
unſerer jetzigen Lag 
Die zweite Wolle des „ausländiſchen Krieges“ it 
wirklichkeitsnäher, eine müchtigere in Au⸗ 
genblick für die Zukunft der Ziwiliſatton. Es iſt nicht 
überraſchend, daß viele unſerer Bürger ſtarke Befürch⸗ 
tungen 520 5 daß einige Nationen der Welt die Torheit 
von vor 20 Jahren wiederholen und die Ziviliſatiom auf 
einen Tieſſtand bringen, von dem eine völlige Wieder⸗ 
erholung ſaft unmöglich fein mag. Angeſichts dieſer Be⸗ 
fürchtungen kann das amerikaniſche Volk nur ein Inter⸗ 
eſſe haben und nur eine Meinung äußern: Ungeachtet der 
Vorgänge auf den überſeeiſchen Feſtlände ländern werden und 
müſſen die Vereinigten Staaten ohne jede Verwicklung 
bleiben und frei ſein, wie vor langem —— Vater unſeres 
Landes andi bat. Unſer Land erſtrebt keine Erobe⸗ 
rung und wir haben keine imperialiſtiſchen Abſichten. 
Von Tag zu Tag, von Jahr zu Jahr ſtellen wir eine voll⸗ 
kommenere Friedensbürgſchaft mit unſeren Nachbarn her. 
Wir freuen uns beſonders über das Wohlergehen, die 
Gefeſtigleit und die Unabhängigkeit aller amerkaniſchen 
Republiken. Wir wünſchen nicht nur den Frieden, ſon⸗ 
dern wir ſind beſeelt von dem ernſten Entſchluß, jede Ge⸗ 
fahren zu vermeiden, die unſeren Frieden mit der Welt 
gefährden. Rräftbent Rooſevelt ſchloß ſeine Anſprache 
mit folgenden Worten: Als Präfident der Vereinigten 
Staaten wiederhole ich mit allem Ernſt, daß das ameri⸗ 
kaniſche Volk beabſichtigen und erwarten, mit der ganzen 
Welt im Friedenszuſtand zu verbleiben. 4 
ye4%(C ß ³·ð ww ð v . TEE EEE ALTE 
tektion des früheren Abg. Franz konnte man dieſen cha⸗ 
raktervollen „Lümmel“ in Berlin nicht gutheißen und 
übergab die Redaktion einem gewiſſen Stora aus Poſen, 
der inzwiſchen durch Intrigen ſeiner Kollegen wieder 
vom Oberſchleſiſchen Kurier nach Poſen abgeſchoben 
wurde. Man ſieht, daß gewiſſe Kerle ihre Poſtenpolitil 
mit der Hitlertreue verbinden, wie es Niffka gegen 
Przewolka unternimmt und dabei angibt, dem Reich zu 
dienen. 


Die Erllärung der „Vorſtandsmitglieder“ der Jung⸗ 
kraftorganiſation wird nämlich nur von zwei Mitglie⸗ 
dern, Niffka und Bartoſchek, unterſtlützt, während ſonſt 
die ganze Jungmänner⸗Organiſation geſchloſſen hinter 
Redakteur Przewolka ſteht. Man wird ſehen, welche 
Formen dieſer Kampf in der deutſchen katholi ſchen Ju⸗ 
gendorganiſation annehmen wird, ob auch hier, wie ge⸗ 
gen Pant ſeinerzeit, der Kampf auf Mundtotmachung ge⸗ 
führt werden wird. 


Rüden des Bizefinangminiiters 


Der Vizefinanzminiſter Edward Werner, dem die 
Staatsmonopole unterſtanden, hat ſein Rücktrittsgeſuch 
eingereicht. Vizeminiſter Werner begründet ſeinen Rück⸗ 
tritt damit, daß ſeine Aufgabe bei ahne des Am⸗ 
tes in der Erhaltung der Einnahmen aus den Staats⸗ 
monopolen auf bisheriger Höhe bei gleichzeitiger Herab⸗ 
ſetzung des Schnapspreiſes beſtanden habe. Er habe bis⸗ 
her alles Mögliche in dieſer Richtung getan und ſehe nach 
Erſchöpfung aller r Nh (2) feine Auf⸗ 
gabe als erfüllt an. 


Das Warſchauer e 
teilweiſe durch Brand vernichtet 


Dienstag ſpät abends entſtand im Gebäude der 
Warſchauer Univerſität Feuer, und zwar im zoologiſchen 
Muſeum. Der Brand wütete bis 2 Uhr nachts. Das 
Univerſitätsmuſeum wurde faſt vollkommen vernichtet. 
Dem Brande fielen gegen 60 000 Exponate zum Opfer, 
dic durch 150 Jahre von Wiſſenſchaftlern geſammelt wor⸗ 
den ſind, darunter unſchätzbare Sammlungen von Repti⸗ 
lien, Amphibien, Fiſchen, Vögeln und Säugetieren. 
Außerdem fielen dem Brande 30 000 Felle verſchiedener 
Pelztiere zum Opfer. Die archäologiſche Sammlung ha: 
kurch das Waſſer bei der Löſcharbeit ſtark gelitten. Bar: 
ſtört wurde der rechte Flügel des Muſeumsgebäudes, wäh⸗ 
rend der linke Flügel mit der darin befindlichen zoologi⸗ 
ſchen Bibliothek, dem Arbeitsraum mit einer ſehr teuren 
Apparatur ſowie der umfangreichen Inſektenſammlung 
gerettet werden konnte. 


— — 


Alle müſſen den Frieden ſhüten 


Wahrend in Genf der ſchwerfällige Mechanis unis 
des Völkerbundes mit der Behandlung des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konfliktes beſchäftigt war, rüſteten die bei⸗ 
den Streitparteien zur blutigen Löfung. Abeſſinien, das 
dem Aufmarſch der italieniſchen Armee an ſeinen Gren⸗ 
zen monatelang zugeſehen hat, ohne ernſte Abwehrmaß⸗ 
nahmen zu treffen, hat die allgemeine Mobilmachung an⸗ 
gelündigt. 


Sicher iſt das keine Mobiliſierung nach eurv⸗ 


fäiſchem Muſter, nicht die Einſchaltung eines Uhrwerls, 


das nun Stunde auf Stunde genau abläuft bis zum er: 


ſten Kanonenſchuß, ſondern es iſt der Ausmarſch halbre⸗ i 


gulärer und wilder Truppen, aber es iſt immerhin der 
letzte noch fehlende Beweis, daß Aethiopien ſich der 
Eroßmacht Italien und ihrer techniſch hoch qualifizierten 
Armee zum Kampfe ſtellt. 


Die bange Frage, die ſich jetzt an der Schwelle des 

1 935 wie ſeit Monaten jeder Europäer vorlegt, iſt die 

nach dem Schickſal Europas. Der afrikaniſche. 
Konflikt iſt längſt zum Problem der Großmächte gewor⸗ 
den und England hat in den letzten Tagen keinen Zweifel 
darüber beſtehen laſſen, daß es zum äußerſten entſchloſſen 
iſt: Sanktionen des Völkerbundes gegen den italieniſch⸗ 
faſchiſtiſchen Friedensſtörer, die ſelbſtverſtändlich vor 
allem von England durchzuführen wären. 

Die Antwort des britiſchen Außenminiſteriums auf 
die franzöſiſche Anfrage, wie ſich England gegen einen 
Friedensſtörer in Europa verhalten und ob es in jedem 
Fall die Anwendung von Sanktionen billigen würde, iſt 
ein Dokument, das von neuem die Gefahren erhärtet, in 
denen trotz allem Europa noch ſchwebt. Die engliſche 
Antwort, überaus geſchickt formuliert, läßt keinen Zwei⸗ 


fel darüber beſtehen, daß Großbritannien den Völker⸗ 


bund nur ſolange hält, als er ſich nicht ſelbſt aufgibt. 


Nur wenn er ſich, ſo darf man zwiſchen den Zeilen leſen, 


in jenen Fällen gegen den Angreifer ſtellt, in denen Eng⸗ 


land es für richtig und wichtgi hält, den Frieden zu ſi⸗ 


chern, alſo nur, wenn Frankreich und Rußland 
gen des britiſchen Intereſſes den Völkerbund einzuſetzen 


in Fra⸗ \ 


bereit find, wird England ſich zu einer loyalen Gegen: ; 


leiſtung bereit halten. 
eindeutig feſtzulegen, weicht England aus. Die bri 
Politik hat ſtarre Formeln nie gemocht und läßt auch 
jetzt durchblicken, daß fie nicht alle Fälle von Vertrage⸗ 
verletzung ſo ſcharf verurteilen würde wie Jane 1 3 
gehen gegen die Genfer Satzung. Bee. 7 


Die engliſche Regierung glaubt, daß ein Organis- 
mus, der nach engliſcher Anſicht die einzige Die 
Hoffnung dafür darſtellt, daß die ſinnloſen Kat 
der Vergangenheit vermieden werden und daß der 2 
friede durch kollektive Sicherheit in Zukunft geſichert 
wird, ſich nicht ſelbſt Teichtfinnig durch einen mangelnden 
Glauben an ſeine eigenen Ideale und durch eine Verwei⸗ 
gerung wirkſamer Handlungen für dieſe Ideale unver⸗ 
mögend machen wird. Aber dieſer Glaube und dieſe 
Handlung müſſen, wie die Sicherheit, kollektiv fein. 
Dieſer Punkt iſt ſo entſcheidend, daß ich abſchließend noch 


einmal meine Worte in Genf zitieren möchte: „Wenn 


Der franzöſiſchen Jod eue ſich 
iſche 
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Gefahren für den Frieden auf ſich genommen 


werden müſſen, müſſen ſie von allen auf ſich genom⸗ 


men werden. Solange der Völkerbund ſich durch fein, 


eigenes Beiſpiel erhält, wird die engliſche Regierung und 
die engliſche Nation voll für Wes en e 
einſtehen. 1 N 
Frankreich kennt af die Bedingungen Englands 
für die Sicherung des Friedens in Europa. Die nächſten 
Tage werden zeigen, ob Frankreich bereit iſt, Englands 
Bedingungen zu erfüllen und jo den Völkerbund zu rel 
ten, Muſſolini aber preiszugeben. 
n a 
Die Fleiſchnot in Berlin 
Zuſätzliche Einfuhr von 5000 Schwetnen wöchenklich 
Berlin, 2. Oktober. 
Tagen die dec uc der Zufuhr von Butter und 
Schweinefleiſch ſo kritiſch geworden, daß man ſich zu wei⸗ 
teren Einfuhrbeiniligungen gezwungen ſah. Nachdenn, 
wie bereits gemeldet, eine zuſätzliche Einfuhr von Butter 
und Milchprodukten insbeſondere aus Dänemark bewil⸗ 
ligt wurde, werden nun auf Grund von Vereinbarungen 
mit verschiedenen Ländern von Anfang Oktober an 
wöchentlich etwa fünftauſend Schweine eingeführt. Die 
Verhandlungen über eine weitere Erhöhung der Schweine⸗ 
einfuhr ſind im Gange. Außerdem wird aus verſchiede⸗ 
nen Ländern in gewiſſem Umfange eine zuſätzliche Ein⸗ 
ſuhr von Schweineſpeck, und = hauptſächlich aus Hol⸗ 
land, erfolgen. 


Daß es mit der Buben und Fleiſ chverſorgung der 
Reichshauptſtadt nicht gut ſteht, geht ſchon daraus hervor, 
daß ſich der Berliner Polizeipräsident Graf Helldorf ver⸗ 
anlaßt ſah, perſönlich die Fleiſchverſorgung und Einhal⸗ 
tung der Richtpreiſe zu überwachen. Der Ernſt der Situ⸗ 
ation iſt auch daraus erſichtlich, daß die Blätter beruhi⸗ 


gende Erklärungen veröffentlichen und an die Bevölle⸗ 
kung den Appell richten, durch „Rückſtellung von Sonder⸗ 


wünſchen“ die gegenwärtigen Verſorgungsſchwierigkeiten 
überwinden zu helfen. Für die vorübergehende Umftei- 
lung der Haushalte werden aus der Kriegszeit bekannte 
Winke gegeben, die die Hausfrauen zum ſparſamen But⸗ 


terverbrauch anhalten, 


In Berlin iſt in den letzten 
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Die Lage der Belenntniskirche 

Die Bekenntnisſynode der Altpreußiſchen 
Union hat in einigen grundſätzlichen Fragen ihren bishe⸗ 
rigen Standpunkt beſtätigt. In keiner Richtung find je⸗ 
doch irgendwelche außergewöhnliche Entſcheidungen ge⸗ 
fallen. Der Hauptkampf ging immer noch um die einge⸗ 
führte Verwaltung der kirchlichen Gelder durch Staats⸗ 
ſtellen. In einigen Angelegenheiten wurden jedoch er⸗ 
neut Stellung genommen. 

Die Taufe von Juden ſoll unter Ablehmung aller 
staatlichen Einflüſſe auch in Zukunft vorgenommen Mer: 
den. Die Kirche ſteht in dieſer Sache auf dem Stand⸗ 
punkt, daß auch die Gegenwart beim Miſſionsgedanken 
bleiben müſſe, wenn die geſamte Miſſionstätigkeit der 
Kirche in früheren Jahrzehnten und in fremden Erdtei⸗ 
len nicht in der ſtärkſten Form mißachtet und abgelehnt 
werden ſoll. Es wurde in dieſem Zuſammenhang auf 
die Taufe der Neger bverwieſen, die nach wie vor 

im Sinne des Evangeliums als wünſchenswert gelte. 
Der Beſchluß über die Judentaufe kann den Reichskir⸗ 
chenminiſter Kerrl in Verlegenheit bringen. Kerrl wird 
nicht imſtande ſein, gerade auf dieſem Gebiet eine Kom⸗ 
promißlöſung in irgendeiner Form zu finden, jo daß für 
ihn von ſeinem Standpunkt aus, wohl nur die Forde⸗ 
rung bleibt, daß die Synode ſich aggreſſiv gegen den 
Staat gewendet habe und daß deshalb auch der Staat 
nur aggreſſiv reagieren könne. 
Bei der Frage der Stellung zum Staat wurde mit 
großer Mehrheit beſchloſſen, keinen Teil der Lehre dem 
Staat zu opfern, ſondern in jeder Hinſicht bei der reinen 
Lehre und Verkündigung zu bleiben. Man war ſich bei 
dieſer Haltung durchaus bewußt, daß fie eine neue 
Kampfzeit heraufbeſchwören werde, man wolle da⸗ 
vor aber nicht zurückſchrecken, weil die Synode in allem 
und jedem den Gedanken betonen möchte, daß man Gott 
mehr gehorchen müſſe als den Menſchen. 


Solange die Bekenntniskirche noch durch eine unver⸗ 
änderte Rechtsgrundlage geſtützt war, konnte ſie ſich eini⸗ 
germaßen frei und offen im Kampf um ihre Ziele be⸗ 

haupten. Die erſten im Jahre 1933 gegen fie gerichteten 
Maßnahmen waren in dieſem Frühjahr die Einrichtung 
der ſtaatlichen Finanzabteilung und im Sommer die 
Schaffung der „Beſchlußſtelle in Rechtsangelegenheiten“. 
Den Vertretern der ſtaatlichen Kirchenpolitik war die 
Beſchlußſtelle zu wenig. Es ſoll die Möglichkeit geſchaf⸗ 
fen werden, daß der Staat eine konſtruktive Kirchenpoli⸗ 
tik treiben kann, die nicht mehr durch Rechte oder Rechts⸗ 
ſtandpunkte der Bekenntniskirche gehemmt wird. Inzwi⸗ 
ſchen iſt aus dieſer Forderung Wirklichkeit geworden. Das 
neue „Geſetz zur Sicherung der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche“ iſt eine Antwort auf die Bekenntnisſynode, denn 
ſie bietet dem Reichskirchenminiſter Kerrl die Möglichkeit, 
für alle Glieder der Kirche rechtsverbindliche Verordnun⸗ 
gen zu erlaſſen. Es iſt damit auch eine Unterlage ge⸗ 
ſchaffen worden, jeden unbequemen Schritt der Bekenn:⸗ 
niskirche verbieten oder für ungültig erklären zu können. 
Daß dies eintreten wird, dürfte wahrſcheinlich ſein, denn 
Reichskirchenminiſter Kerrl ließ durch ſeinen Vertreter 
Dr. Stahn auf der Synode erklären: „Wenn die Synode 
unfreundliche Beſchlüſſe faſſen ſollte, würden ſehr raſch 
ſehr unangenehme Folgen eintreten, für welche die Sy⸗ 
node allein die Verantwortung tragen müßte, nicht aber 
Joer Staat.“ ri 


Von der Memel⸗Wahl 


Memel, 2. Oktober. In einer Sitzung des Wahi⸗ 
ausſchuſſes wurde beſchloſſen, am heutigen Mittwoch mit 
der Stimmenzählung zu beginnen. Es erfolgt zunächſt 
eine Prüfung der Wahl, der beigefügten Protokolle und 
der Zahl der abgegebenen Umſchläge. Am Donnerstag 
und Freitag werden die Umſchläge geöfnet, um die Gil: 
a der Stimmen zu prüfen und die Zählung vorzu⸗ 
nehmen. 


* 


Die öflerreichiiche Schandiuſtis 


Das Schwurgericht in Wiener Neuſtadt verurteilte 
Im Juli dieſes Jahres eine Gruppe von revolutionären 
Sozialiſten wegen illegaler Tätigkeit und Teilnahme an 
Beratungen der ſozialdemokratiſchen Brünner Emigra⸗ 
ton. Die Angeklagten legten beim Oberſten Gericht Be⸗ 
rüfung ein. Das Gericht hat die Beſchwerde abgelehnt 
und die Strafen der Verurteilten durchwegs auf das 
Doppelte erhöht. So erhielten der erſte Ange⸗ 
klagte Dechürzt fünf ftatt dreieinhalb Jahre, feine zwei 
Mitſchuldigen Muhr und Steckl vier ſtatt zwei Jahre 
ſchweren Kerlers uſw. 


Mme 


Nur 10 Groſchen läglich 


toſtet die „Lodzer Voltszeitung“ im Monatsabonnemeat; 


75 Groſchen wöchentlich und 3 Zloty monatlich. 
Die „Lodzer Volkszeitung“ iſt damit die billigſte deutſche 
Tageszeitung Polens. Dabei iſt fie aktuell und vielſeitig 
und berichtet über alles, was in der Welt Nennenswertes 
geſchehen iſt. Dieſer niedrige Preis ermöglicht jedem, Leſer 
N der „Lodzer Volkszeitung“ zu werden. 


Daeum in jedes Heim die Boltszeituna 


— Vonnerstag, den 3. Oktober 1899. 


Minglüctter Puiſch in 
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Bulgarien 


der Ausnahmezustand verhängt. — Zahlreiche Verhaftungen 


Sofia, 2. Oktober, Die Regierung hat, wie der 
Miniſterpräſident Toſcheff vor der Preſſe erklärte, 
den Ausnahmezustand über das ganze Land verhängt. 
Die für morgen, den 3. Oktober, anläßlich des Jahres ⸗ 
tages der Thronbeſteigung und der Unabhängigkeitserklä⸗ 
rung Bulgariens angeſetzten Paraden und Feſtlichkeiten 
Ind verſcho hen morden. . 

Die Verhängung des Ausnahmezuſtandes erfolgte 
in Verbindung mit der Aufdeckung eines gefährlichen 
Umſturzverſuches, zu dem bereits ſämtliche Vorbereitun 
gen getroffen waren. Die Verſchwörung zielte auf den 
Sturz der Regierung und ſogar einer Entthronung des 
Königs hin. 

Der Umſturz ging in der Hauptſache von dem 
Sweno⸗Kreis aus, der ſich bereits am vorjährigen 
ER im Mai beteiligt hatte. Der DOrganıator 
dieſes Staätsſtreiches, der Reſerveoberſt Daniel Wel⸗ 
tſche w, konnte Mittwoch früh von den Militärbehör⸗ 
den in dem Grenzdorf Sliwnitza verhaftet werden, als 
er verſuchte, ſich auf illegalem Wege nach Sofia zu bear- 
ben. Im Laufe des Mittwoch morgen wurden zahlreiche 
weitere Perſonen, darunter auch der frühere Fianzmi⸗ 
niſter Peter Todoroff, feſtgenommen. Die Verhaftungen 
der Verſchwörer, die dem Swano⸗Kreiſe wie auch der 
linksradikalen Bauerngruppe, dem sogenannten Plad⸗ 
nenzi, angehören, find recht zahlreich. 

Alarmierend wirkte vor allem auch die 
Miticilkung, daß der agrar⸗kommuniſtiſche Emigrant 
Doticho Uſunoff mit einer großen Gruppe Emigranten 
in Bulgarien eingedrungen iſt, um die Beyölkerung, dor 
allem in den Grenzgebieten, zu bewegen, den Umſturz 
zu unternehmen. Die Gruppe der Emigranten konne 
von den entſandten Polizeiabteilungen noch nicht geſtell! 
wurden. a 

Sofia, 2. Oktober. Ueber die näheren Hinter⸗ 
gründe des geſcheiterten Staatsſtreiches ſind bisher noch 


Aus Welt und Leben. 


Blitz durchſchneidet Bergſeil. 

Drei ſpaniſche Bergſteiger wurden dieſer Tage, als 
ſie den ſehr ſchwierigen Abſtieg des Pedraforca in den 
Pyrenäen unternahmen, von einem Gewitter überraſcht. 
Zwei der Bergſteiger hatten bereits eine Schußzhütte er⸗ 
reicht, während der dritte Anſtrengungen machte, um mit 
dem Seile die letzten Meter einer Berglante zu erklettern 
Da ſchlug der Blitz in das Seil und zerſchnitt es auf der 
Stelle. Der Bergfteiger fiel einen Abhang hinab und 
war ſofort bot, 1 5 1 

Kindesmörder zum Tode verurteilt. 

Das Schwurgericht Inſterburg verurteilte den we⸗ 
gen gemeinſchaftlichen Mordes angeklagten Hans Bacher 
zum Tode. Die Mitangeklagte Eliſabeth Jeroſchka wurde 
unter Zubilligung einer gewiſſen Unzurechnungsfähigkeit 
zu 5 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus verurteilt. Die 
beiden Verurteilten hatten ihr Kind mit Opium vergiftet. 


Die Luftjacht des Maharadscha von Patiala. 

Der Mahardſcha von Patiala hat ſich eine neue Luſt⸗ 
jacht beſtellt. Das Flugzeug wird das größte und 
ſchnellſte in Privatbeſitz ſein. Es wird ſelbſtverſtändlich 
auf das Luxuriöſeſte ausgeſtattet. Der Paſſagierraum iſt 
in einen Salon verwandelt, in deſſen Mitte ſich ein lan⸗ 
ger Tiſch befindet, um den ſochs Klubſeſſel ſtehen. Der 
Maharadſcha iſt ein paſſionierter Schachſpieler. Die 
Schachfiguren werden eine beſondere Vorrichtung erhal⸗ 
ten, damit ſie während des Fluges nicht umfallen. Die 
Wände find völlig ſchalldicht und enthaſten eingebaute 
5 eine Bar, einen Lautſprecher und eine Biblio⸗ 
thek. f 


amtliche 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 4. Oktober 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Schulkonzert 
13.25 Für die Frau 13.35 Schallplatten 15.30 Leichte 
Muſik 16 Für die Kranken 16.15 Seredynfki⸗Konzert 
17.20 Klavierkonzert 17.50 Sportratgeber 18 Konzert 
18.45 Claude Debuſſy⸗Schallplatten 19.35 Sport 19.50 
Aktueller Monolog 20 Operettenmelodien 21.05 Sin⸗ 
foniekonzert 22.20 Tanzmuſik. 


13.35 Schallplatten 18.20 Rezitationen 22.20 Geſang 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 12 Konzert 15.15 
Kinderliederſingen 16 Konzert 18 Bunte Muſik 19 
Und jetzt iſt Feierabend 20.15 Stunde der Nation 22.30 
Kleine Nachtmuſtk 23 
Breslau (950 155, 316 M.) 
9 Konzert 12 Konzert 17 Konzert 
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keine weiteren Mitteilungen gemacht worden. Auch über 
die Anzahl der bisher vorgenommenen Verhaftungen lie⸗ 
gen noch keine endgültigen Angaben vor. \ 

Nach eine Mitteilung der Polizeidirektion befinde: 
ſich unter den Feſtgenommenen auch der ehemalige Gene⸗ 
raldirektor des ſtaatlichenPropagandainſtituts Pentſcheff, 
der frühere Gouverneur der Staatlichen Landwirtſchafts⸗ 
bank Andrejeff und der ehem. Polizeikommandant Oberſt⸗ 
leutnant Macholeff. Man rechnet auch mit einer Feſt⸗ 
nahme des ehem. Miniſterpräſidenten Georgieff. 

Auch eine Anzahl aktiver Offiziere ſoll verhaftet 


" oberſt Weitfheff ift noch bem Poligeigefängnis in 
Sofia überführt worden, in dem ſich auch die anderen 
Verhafteten befinden. 


50 Zivilperſonen und 27 Dffiziere verhaftet. 

Sofia, 2. Oktober. Der Miniſterrat tagte am 
Mittwoch von 15 Uhr bis in die ſpäten Abendſtunden 
hinein. Infolge mangels an offizillen Mitteilungen 
gehen die wildeſten Gerüchte über den Putſchverſuch um. 
So weit bisher durchgedrungen iſt, planten die Ver⸗ 
ſchwörer während der morgigen großen Parade einen 
Anſchlag auf den König. In der dann folgenden allge 
meinen Beſtürzung ſollten dann ſämtliche Minifterten 
und die wichtigeren öffentlichen Gebäude beſetzt werden. 
Beſondere Erwartungen ſollen die Verſchwörer auf ge⸗ 
wiſſe Teile der Garniſon Sliwnitza bei Sofia geſetzt 
haben, wo bekanntlich auch das Haupt der Verſchwörung, 
Reſerveoberſt Weltſcheff, feſtgenommen wurde. a 


Bisher ſollen über 50 bekanntere Perſonen verhaftet 
ſein. Gegen abend wurde auch der frühere Minifterprä- 
ſident Georgieff in Burgas am Schwarzen Meer feſt⸗ 
genommen. Die Annahme, daß auch aktive Offi⸗ 
ziere in die Verſchwörung verwickelt find, hat ſich bes 
ſtätigt. Inzwiſchen wird nämlich von amtlicher Seite zu⸗ 
gegeben, daß 27 Offiziere, darunter ein Oberſt und meh⸗ 
rere Oberſtleutnants, verhaftet wurden. 1 er 
FFF ˙ EEE 

zur Kirmes 20.15 Stunde der Nation 23.30 Orgel 

konzert. : 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 14 Schallplatten 15.40 Frauenſtuntde dr 
Oper: La Gioconda 23.05 Konzert 24 Zigenmermmſtk. 
Prag. 

12.35 Konzert 15 Orcheſtermuſſk 16.10 Leichte Mint 

17.05 Harſenquartett 19.30 Oper: „Othello“ 22.8. 

Schallplatten. 


ſei 


— : 
Der Lodzer Arbeiter umd das Theenter. 
Heute um 18.30 Uhr hält im Lodzer Studio Redak⸗ 


teur Lucjan Wojnarowſki einen Vortrag über das Thema: 
„Der Lodzer Arbeiter und das Theater“. 


Geigenrezital vom Loder Studio. 

Jeden Donnerstag wird das Lodzer Studio des 
Polniſchen Rundfunks muſikaliſche Vorträge ſenden, vor⸗ 
wiegend Rezitale. Heute von 18.45 bis 19.10 tritt der 
bekannte Lodzer Geiger Neuwüller auf, der einige grö⸗ 
ßere Werle, u. a. auch Nocturno von Rozycki, das Rondo 
von Mozart, den Spaniſchen Tanz von de Falla und ein 
befantes Werk von Moszkowſki ſpielen wird. Am Klavier 
Teodor Ryder. g . 

Intereſſante Schallplatten maik. 

Eine intereſſante Muſik von Schallplatten werden 

heute um 16.15 Uhr die Rundfunkhörer wahrnehmen kön⸗ 


nen. Es werden dies Werke von Grieg, Saint⸗Saens unx 


Saraſate fein, die die Komponiſten ſelber ausführten 
Dadurch, daß zu Lebzeiten der Komponiſten die Platten 
aufnahmetechnik noch auf niedrigſter Stufe ſtand, ruft di 
Sendung ſowohl vom techniſchen wie vom künſtleriſch“ 

Standpunkt aus, ebenfalls Intereſſe hervor. | 


Volkslieder aus allen Ecken Polens. \ 
Um 16.45 Uhr wird ein gemiſchter Chor unter Leis 
tung des Dirigenten Wilhelm Mankel verſchiedene Volks⸗ 
lieder aus allen Teilen und Ecken Polens vortragen. Die 
Hörer werden hier Gelegenheit haben, von dem reichen 
Satz, den Polen auf dieſem Gebiete beſitzt, Kenntnis zu 
nehmen. 


Soliſten im Rundfunk. 

Heute um 18 Uhr tritt die Pianiſtin Flora Czur⸗ 
noeka mit einem Repertoire kleiner Klavierwerke auf. 
Um 21.50 Uhr in der Sendung „Unſere Lieder“ werden 
wir den Sänger Janowſki hören und im Konzert um 20 


Uhr wird der Liederſänger Marjan Kielarſti mitwirken. 


. ˙ — V L 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Chojny. Sonnabend, den 5. Oktober, findet um 


7.30 Ubr abends eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt. 
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Jöhn ging 
= (29. Fortſetzung) j RER ee 

Da hatte Halls feine Shagpfeife von einem Mund⸗ 
winkel in den anderen geſchoben. 5 

„Ich geſtatte alles“, hatte er erwidert. „Aber ich 
finde, wenn man mit einer Lady bekannt ſſt, ſollte man 
nicht in einer Bar eine ſolche Wette abſchließen, Miſter 
Dorfty.“ 

Dorſky war feuerrot geworden. Aber er hatte ge- 
ſchwiegen. Daß er doch immer das Pech hatte, das Miß⸗ 
fallen Miſter Halls zu erregen. Und er durfte es mit 
dieſem Amerikaner nicht verderben. Er hatte gerade die 
Einführung beſtimmter landwirtſchaftlicher Maſchinen 
aus Amerika nach Polen mit Hilfe von Halls durchgeſetzt. 
Seine Verbindungen hatten den Weg geebnet und hatten 
ihm ein ſchönes Stück Geld verſchafſt. Sonſt hätte er 
dieſem ſpießigen Amerikaner ſchon die Meinung geſagt. 
Wer gab dem das Recht, für Mariika Losmirſka einzu⸗ 
treten? Wenn einer ſie kannte, ſo war er es doch, der 
Freund Stanek Losmirfkis. 

Marilka ſollte ſich hüten, allzu hochmütig gegen ihn 
zu ſein. Ihn vor andern, wie zum Beiſpiel vor dieſer 
Heinen belgiſchen Induſtriellentochter zu brüskieren. Er 
konnte ſonſt jo einige Dinge nach Warſchau berichten, die 
Marilla unangenehm ſein würden. Er allein kannte ja 
den Pakt, den Marilka mit ihrem Gatten Stanek ge⸗ 


Ein Winterſportroman 


„ N 


ſchloſſen. Er wußte, um welchen Preis Stanek Marilka 


ſo in der Welt umherziehen ließ. 

Marilta ſtand ſchon draußen in der flimmernden 
Sonne. Das weiche Leder ihres Skianzuges nahm hier 
draußen unter der goldenen Sonne eine leuchtendere Tö⸗ 
nung an. Hingeriſſen ſah Konſtantin in ihr liebliche 
Geſicht. z n TER 


MIRAZ 


11 Litopada 16 


Deainn 4 uhr 


Brunnenbau: ! 
Unternehmen Karl Albrecht 


Lödz, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46 


übernimmt alle in das Brunnen- 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage nauer Brunnen, Flach⸗ und Tief⸗ 


bobr ungen, Nebaraturen an Hand: und Metoll:Beiten Das geihmadvolle und inhaltsreiche Buch für 
Motorpumpen ſow. Kupſerſchmiedearbeiten Natratzen epolſdert den Büͤcherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 
Solid — Schnell — Billig und auf Federn tet Band 1 Jahrgang 1935 bereits erſchienen 
5 ‘ 13 Bände jährlich 
. Wrina maſchinen Preis pro Band Mt. 140 
Jabrillager Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
ei an 1 „DOBROPOL” eee, 
Vetrilauer 73 = Auslieferung: „Volkspreſſe Petrikauer 100 
Betritauer 294 im Hofe - 
hi der Safe Der hin, dip hade 8 | jpg | MN HN 


Telephon 122-889 
Speszinlärste und zahnärztliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


Dr. S. KAN TOR 


dpezialarzt für Haut-, Haar- u. Geſchlechtokrankheiten 
Petrilauer 90 


Rrankenempfang täglich von 8—2 u. von 5—8.30 Uhr 
Telephon 129⸗45 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Heilanitalt | | 
| 


* 


mit Hänbigen Betten für Kranke auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
und Atmungsorgaue⸗Leiden 


Petrilauer 67 Tel. 127:81 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowfki 
Bifiten nach der Stadt an 


Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 0 
Nbonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zlotu 6.— jährlich Zloty 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


von Klothilde Stegmann 


Heute Premiere 


Kauft aus 1. Quelle 
Kinder⸗Wagen 


/ 

„Habe ich es nicht gejagt, daß du tauſend Geſichter 
haft, Marilka?“ flüſterte er leiſe, um von den andern 
nicht gehört zu werden. „Jetzt ſiehſt du aus wie ein 
Knabe. Wie ein lockender, ſtolzer Knabe der Renaiſſance. 
So muß ich dich malen. Bald. Heute noch.“ 

Sie lachte ihr dunkles, aufreizendes Lachen. 

„Heute iſt der Tag zu ſchön. Heute wollen wir die 
Sonne genießen. Wohin wollen wir?“ 

Ihm kam ein Gedanke. Aber nein, er verwarf ihn 
ſofort wieder. 

„Ich dachte —“ er brach ab. Nein, dorthin wollte er 

»Marilla nicht führen. Wenn er an die Woche zuvor 
dachte, an das freie undblare Arbeiten da oben auf der 
Serner Hütte, kam es wie Angſt über ihn. Alles war fo 
anders jetzt. Verwirrt. Er konnte nichts mehr ſchaffen 
außer Marilkas Bild. Er konnte nichts denken außer an 
Marilka. Die kühnen und ſchönen Gebilde ſeiner Phan⸗ 
taſie waren alle wie ertränkt von dem einen Bilde der 
Geliebten. 

„Was dachteſt du?“ fragte ſie. 
ſagen. Was war es? Nun?“ 

Herriſch fragte ſie es. Es war etwas in ihm, was 
ihn bewegte, in ihm rang. Sich vor ihr verſchloß. Es 
ſollte aber nichts in ihm ſein, was er ihr vorenthielt. Sie 
mollte Herrin ſein. Auch in allen ſeinen Gedanken. 

„Nun?“ Ungeduldig klang es, zornig beinah. Ihre 
ſtarken, ſchwarzen Augenbrauen zogen ſich unwillkürlich 
zuſammen. 

Er fühlte, wie der Widerſtand in ihm ſchmolz. Der 
leiſeſte Schatten über ihre Freundlichkeit zu ihm war 
Qual für ihn. 

„Ich dachte an die Serner Hütte“, kam es ſtockend. 

„Da, wo du gearbeitet Haft, ehe du mich fandeſt?“ 

„Da, wo ich gearbeitet habe, ehe ich dich fand.“ 

Es waren die gleichen Worte. Sie klangen ſchwer. 
Angſtvoll beinah. Die ganze Verwirrung ſeiner Liebe lag 
in ihnen: die Ohnmacht der Frau gegenüber. 
EA 2 


„Du wollteſt etwas 


des überaus erfolgreichen Filmes 
mit dem weltbekannten Tenor 


de Bibliothek vr 


Rakieta 


2 2 
Sienkiewicza 40 eromakiego 7476 


Ecke Kopernika 


Unterhaltung , Wiens 


— — 


Przedwiosnie 


Heute und folgende Tage 


Kino im Garten 


Ein Kunſtwerk des Schreckens 
und der Ungewöhnlichkeit 


Die Rückkehr 
Frankenſteins 


In der Hauptrolle: der geniale 


KARI. OFF 


Nächſtes Programm: 
SYN MARNOTRAWNY_ 


Beginn wochentags um Uhr, 
Sonnabends, Sonn⸗ u. Foier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen 


vorführung Plätze zu 54 Or 


Der Zuſchauerraum iſt gogen 
Unwetter und Kälte geſchützt 


ane 50 Prozent, 


kündigungen im Te! 


Heute und folgende Tage 
Die luſtigſte polniſche Komödie 
| das 

Liebes AC 

In den Hauptrollen: 
Marja Bogda 

Adolf Dymsza 
Kaz. Krukowski 


Nächſtes Programm: 
Die Burſchen vom Waffenplatz 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


nn Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., | 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen- 
Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 

fürn die Druckzeile 1.— Zloty 


Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


— . Be ee es Sa na nn m 


. 


„Und dahin willſt du mich nicht führen?“ 
Er antwortete nicht. Er ſenkte den Kopf. Aber ſie 


las ſeine Gedanken. Da war alſo noch ein Bezirk, den 


er vor ihr verſchloß. Das wollte ſie nicht. Sie ſtand 
ſchon auf den Sliern. Der Boy des Hotels prüfte die 


Bindung. Sie ſtieß ſich mit den Stöcken ab. Ihre magere, 
große Geſtalt beugte ſich lockend rückwärts zu ihm. 

„Komm“, ſagte ſie. „Wir wollen zur Serner Hütte.“ 

Die Sonne ſtand wie eine rieſenhafte Blume aus 
Gold und Feuer am Himmel. Von ihren Gluten ſchie⸗ 
nen die Schneegebirge ringsum entzündet. Sie ſpiegelten 
ſich in der veilchenblauen Flut des unter ihnen liegenden 
Sees. Immer weiter drangen ſie aufwärts. Die Felſen 
waren von feuriger Glut übergoſſen. Die Gipfel ſtiegen 
auf wie rieſenhaft geformte Leuchtkuppeln. Dahinter um 
Horizont funkelten die Gletſcher, wie aus blitzendem Edel⸗ 
ſtein geschnitten. a N 

Sie fuhren und fuhren. Sie glitten hinunter in 
ſchweigende Täler. Und vom eigenen Schwung beflügelt 
hinauf in die Höhe. 

Konſtantin fuhr vor Marilka. Er kannte hier Weg 
und Steg. Er wußte, wie man nach dem Schneefall die 
Fahrt nehmen mußte, um ſicher hinaufzukommen. Oft 
mußten ſie wie auf Schleichwegen emporſteigen, um den 
überhängenden Schneemaſſen zu entgehen. Man konnte 
nicht wiſſen, wann die glühende Sonne dieſe Maſſen ins 
Gleiten brachte. Die Schroffen der Felſen hingen über 
ihnen wie drohende Wände. Dann bogen ſie wieder ab, 
glitten über die Almen an verſtummten Bächen vorüber 
Schwer hingen Eiszapfen an verwehtem Geſtein. 

Sie gelangten zum erſten Gletſcher. Vorſichtig über⸗ 
querten ſie das Eisfeld. Konſtantin glitt vor Marilla, 
prüfte Schritt für Schritt die Schneedecke, die Scharten 
und Gründe überdeckte. Denn unter der Decke konnt⸗ 
überall das Verderben lauern 

Fortſetzung folgt. 


Richard Tauber 
5m „rebesträume‘ ua; 


(Leiſe flehen meine Lieder) 


Seauenleaniheiten und Geburtsbilfe 


Andrzeia 4 Tel. 328-92 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 
— — — —— — — — 


Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes 


Peteiloner 109 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


Bobs, Urlaube. und | Nehtsfcagen under, 
Arbeitsschutz angele⸗ tretungen vor den zu⸗ 
* | ſtändigen Gerichten 

genheiten durch Rechtsanwälte 
Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Jachlommiſſion 
der Neiger, Scherer, Andreher und Schlichter 


empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 


He 


2 m T — 

Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute 7.30 Uhr abends 
Arbeitervorstellung „To wiecej niz milos&“ 

Capitel: Das Mädchen aus dem Volke 

Sasine: Sequioa 

Corse: Katiuscha 

Europa: Sing-Sing 

Grand:Kine: „Zweimal Johanna“ 

Metro u. Adria: Der Amokläufer 

Miraz: Liebesträume 

Palace: Das haben die Männer gerne 

Przedwieinie: Das Liebes-ABC 

Rakleta: Die Rückkehr Frankensteins 

Rialto: Liebelei 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗JIng. Emil Zerbe. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Heike 
Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer 101 


„ 


veranſtalteten die Arbeiter in beiden 
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Lodzer Tageschronil. 


drohender Konflikt mit den Haus wärtern 

Die Haus beeſitzer kündigen das Lohnabkommen. 

Das Lodzer Bezirksarbeitsinſpektorat wurde in 
kenntnis geſetzt, daß der Verein der chriſtlichen Vorort⸗ 
hausbeſitzer in Lodz, Zawiszy 2, das bisherige Lohnab⸗ 
kommen mit den Hauswärtern zum 31. Dezember ge⸗ 
kündigt hat. Das gegenwärtige Lohnabkommen ſieht für 
die Hauswärter fünf Lohnkategorien vor. Die Hausbe⸗ 
ſitzer begründen ihren Schritt damit, daß die Einnahmen 
von den Häuſern ſo gering ſeien, daß ſie kaum zur Be⸗ 
zahlung des Hauswärterlohnes ausreichen. 

Wie wir erfahren, werden auch die anderen Haushe⸗ 
ſitzervereine dieſem Beiſpiel folgen und die Abkommen 
mit den Hauswärtern kündigen. Es heißt, daß die 
Hausbeſitzer die Löhne um 40 Prozent kürzen wollen. 

Vom Hauswärterverband wird uns hierzu mitge⸗ 
teilt, daß die Forderung der Beſitzer entſchieden abgelehnt 
werden wird. Die Hauswärter ſtehen im Gegenteil anf 
dem Standpunkt, daß die Löhne angeſichts der eingetre⸗ 
tenen Preisſteigerung für Lebensmittel erhöht werden 
müßten. Es iſt daher angeſichts des zutage tretenden Ge⸗ 
genſatzes mit einem ſcharfen Konflikt zwiſchen Hausbe⸗ 
ſitzern und Wärtern zu rechnen. (a) 


demonſtrations ſreit bei ruſche und Ender 


In der Fabrik von Kruſche und Ender in Pabianice 
Schichten einen an⸗ 
derthalbſtündigen Demonſtrationsſtreil. Die Urſache des 
Streiks iſt die Nichtanerkennung der Arbeiterdelegierten 
durch die Fabrikleitung. Die betreffenden Delegierten, 
die Mitglieder des Klaſſenverbandes ſind, haben nämlich 
in dem Prozeß gegen den Mörder des Direktors Kanen⸗ 
berg ungünſtig über die Verhältniſſe in der Firma aus⸗ 
geſagt. Vorläufig wurde von einer Weiterführung der 


die nächſten Luſtrationen durchgeführt werden würden. 


Szklarz ſein Verteidiger Montlak auf und will antwor⸗ 


weiſt. Als der Rechtsanwalt dann noch einigemal zuvor⸗ 


N — em — Donnerstag, den 3. Oktoder 1985 5 


Der unreine Rain verurteilt 


Zu anderthalb Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt 


chungsgeldern zu 1½ Jahren Gefängnis und 5 Jahren 
Ehrverluſt verurteilt, Szllarz wurde freigeſprochen. 


2½ Jahre Gefängnis für einen geriebenen Heirats⸗ 
ſchwi 


Am geſtrigen zweiten Tage des Prrozeſſes gegen den 
Leiter der Approviſationsabteilung der Lodzer Staot⸗ 
ſtaroſtei Artur Rajn wurde zunächſt mit der Vernehmung 
der Zeugen fortgefahren. e! 

Der Staroſteiarzt Dr. Weyland, der bei den Kon⸗ 
trollen der Bäckereien zugegen war, erklärt, daß Rajn 
gegenüber den Bäckereibeſitzern ſehr ſtreng geweſen ſei. 


*. 
Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 
berufsmäßige Heiratsſchwindler Chaskiel Milgrom, 38 


a 175 * Jahre alt, wegen Heiratsſchwindels zu verantworten. 
Ver Leiter be! Vüfergeiellenwerbanbes Zalencki ere Die Anklage legte dem Milgrom zur Laſt, bereits im 


klärt, daß in den Bäckereien ſkandalöſe Zuſtände geherrſcht 
hätten und nur dank der Tätigkeit Rajns ſei hierin eine 
Beſſerung eingetreten. Die Vorſitzenden der Bäckermei⸗ 
ſterinnungen Gralinſki und Poznanſki ſeien Rajn feind⸗ 
lich geſinnt geweſen. 

Der Vorſitzende der jüdiſchen Bäckermeiſterinnung 
Moszek Poznanſki jagt aus, daß er von verſchiedenen 
Bäckerreibeſitzern gehört habe, daß fie Rajn Geld gegeben 
hätten, um ihre geſchloſſene Bäckerei wieder freizubekom⸗ 
men. Auch ſei es unter den Bäckern bekannt geweſen, wo 


Jahre 1930 einer gewiſſen Fajga Bribaum nach dem 
Eheverſprechen 500 Zloty herausgelockt zu haben und 
dann verſchwunden zu ſein. Milgrom ging dann nach 

Warſchau, wo er unter demſelben Vorwand eine Sura 

Milman um 3000 Zloty betrog. Darauf fuhr Milgrom 
nach Kaliſch, wo er wiederum Heiratsfäden ſponn und 
‚eine Gina Lewkowicz umgarnte, von der er 3600 Zloty 

herauslockte. Nach dieſer Rundfahrt kam er wieder nach 

Lodz zurück, in der Meinung, daß ſein im Jahre 1930 be⸗ 
gangener Schwindel ſchon vergeſſen iſt. Hier begann er 

ſein Handwerk ſofort wieder aufs neue und lockte von 

einer Kielecka 1000 Zloty heraus. Die Kielecka eritaitete 

jedoch bei der Polizei Anzeige, doch war Milgrom nich 

aufzufinden. Am 2. Januar d. J. begegnete die Kielecka 

dem Milgrom auf der Straße und ließ ihn feſtnehmen 

worauf er wegen berufsmäßiger Betreibung von Heirats⸗ 

ſchwindel unter Anklage geſtellt wurde. Der Heirats⸗ 

ſchwindler Chaskiel Milgrom wurde zu zweieinhalb Jah⸗ 

ren Gefängnis verurteilt. (a) 

Gerichtliches Nachſpiel einer Schlägerei im 3.ͤ⸗Maipark. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern 
der 28jährige Eugenjusz Zagloba, der 34jährige Stani⸗ 


Darauf richtet der Gerichtsvorſitzende an den zweiten 
Angeklagten Szklarz eine Frage, doch ſteht ſtatt des 


ten, was zur Folge hat, daß ihn der Vorſitzende zurecht⸗ 


kommen will, verurteilt ihn der Vorſitzende zu 100 Zloty. 

Unter den letzten Zeugen befindet ſich noch der Stadt⸗ 
ſtaroſt Dr. Wrona, der ausſagt, daß die Bäcker Poznanſti 
und Goldberg ſtark gegen Rajn eingeſtellt geweſen ſeien, 
weil dieſer die Geheimmiſſe der jüdiſchen Bäckereibeſitzer 
wußte. f f 


Es nimmt dann der Staatsanwalt Skompſti das flaw Zoleik, Adam Zagloba, Boleſlaw Zagloba ſowie 
Wort zur Anklagerede. Der Staatsanwalt nennt den Feliks Polak wegen Teilnahme an einer Schlägerei im 


das bekanntlich vor einiger Zeit die Erteilung von Hilje 


Aktion abgeſehen, die Arbeiter haben aber einen allge⸗ 
meinen Streik angekündigt für den Fall, daß ihre For⸗ 
derungen nicht berückſichtigt werden ſollten. (a) 


Sicherung bedrohter Wohnhäuſer 


Die Bauinſpektion der Lodzer Stadtverwaltang 
ſtellte feſt, daß das Haus in der Poludniowa 86, Beſitzer 
Baſia Tepper und Genia Cymerman, bedrohliche Riſſe 
aufweiſt, was eine Folge der ſchlechten Bauart iſt. Die 
Beſitzerinnen des Hauſes wurden angewieſen, die nöti⸗ 
gen Ausbeſſerungsarbeiten vorzunehmen. 

Des weiteren ordnete die Bauinſpektion an, daß im 
7 W 29, deſſen Mauern, wie berichtet, b 
ebenfalls liche Riſſe aufweiſen, Anker eingemauert Zu auge 
werden, die die Mauern zuſammenhalten werden. Vor Aenderungen in der Stadtſtaroſtei. N a 
Schließlich wurde noch in dem Haufe Braterſka 10, Wie uns mitgeteilt wird, werden im Laufe des Ok⸗ 
das einem Wladyſlaw Trafalſki gehört, infolge äußerſter | tober in der Lodzer Stadtſtaroſtei bedeutende Aenderun⸗ 
Vernachläſſigung ein ſehr bedenklicher Zuſtand feſtgeſtellt.] gen auf den leitenden Poſten eintreten. So verläßt, wie 
Hier ſenkte ſich die Decke des dritten Stockwerkes infolge berichtet, Vizeſtaroſt Jerzy Roſieki feinen bisherigen Po⸗ 
allzu ſchwacher Balken ſehr weit herab, ſo daß ſie einzu⸗ ſten und übernimmt den Poſten eines Staroſten des La⸗ 
ſtürzen droht. Der Beſitzer des Hauſes wurde verpflichtet, | Ifer Kreiſes. Vizeſtaroſt Roſicki wird vor dem Verlaſſen 
die notwendigen Renovierungsarbeiten vorzunehmen, [von Lodz noch den in Urlaub gehenden Stadtſtaroſten 
wobei ihm zur Kenntnis gebracht wurde, daß falls er | Dr. Wrona vertreten. Außerdem find Aenderungen auf 
dieſe Arbeiten nicht in dem feſtgeſetzten Termin ausfüh⸗ | den Poſten des Leiters der Sicherheits⸗, der Verwal⸗ 
ten werde, dieſe Arbeiten von der Bauinſpeltion auf | tungs- und der Militärabteilungen vorgeſehen. (a) 
ſeine Koſten durchgeführt werden würden. (a) Fa In: #22, le 

15 Die Einſchreibung des Jahrgangs 1915. 


Morgen, Freitag, haben ſich im Militärbüro, 
Petrikauer 165, die Männer des Jahrganges 1915 wie 
folgt zur Einſchreibung in die Rekrutenliſten zu melden: 
Die im Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben N, O, P, R be⸗ 
ginnen ſowie die im 7. Kommiſſariat wohnhaften mit 
den Buchſtaben Ji), Ii) und K. 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie der Ne- 
giſtrierſchein. (a; 

Die Diebin „Goldenes Händchen“ verhaftet. 

Der Lodzer Polizei gelang es, auf dem Waſſerrine 
die bekannte Diebin Frania Biner, die unter dem Namen 
„Goldenes Händchen“ bekannt iſt, feſtzunehmen, als ſie 
einer Frau die Handtaſche ſtehlen wollte. Die Biner 
wurde ins Gefängnis eingeliefert. (a) 

Tudesſprung eines Inſaſſen des Rokicier Greiferihelmes. 

Im Greiſenheim in Alt⸗Rokicie verübte der Inſaſſe 
des Heims, Joſef Bajer, 77 Jahre alt, Selbſtmord, in⸗ 
dem er aus einem Fenſter des erſten Stockwerkes ſprang. 


Angeklagten Rajn einen beſtechlichen Beamten, der ſein 
verantwortliches Amt mißbraucht hatz— Den Mitange⸗ 
klagten Szklarz bezeichnet der Staatsanwalt als einen 
Mittelsmann in allerlei dunklen Geſchäften. Er bean⸗ 
tag daher für beide Angellagte ſchärſſte Strafe. 
Es ſprechen dann die Verteidiger der Angeklagten, 
die Rechtsanwälte Brzezinſki und Cymerman für Rajn 
und Montlak für Szklarz. Die Angeklagten bitten in 
ihrem „letzten Wort“ um ein freiſprechendes Urteil, ton: 
rauf ſich das Gericht zu einer Beratung zurückzieht. 

Der geweſene Leiter der Approviſationsabteilung 
der Stadtſtaroſtei wurde wegen Annahme von Beſte⸗ 


Tödlicher Unfall bei der Arbeit 

Beim Kanaliſationsban in Stoki ereignete ſich ein 
kragiſches Unglid. Der hier beſchäftigte Arbeiter Joſef 
Lubranſki, wohnhaft Matejkoſtraße 22, geriet zwiſchen 
zwei Wagen der Schmalſpurbahn. Dem Bedauernswer⸗ 
ten wurden beide Beine zermalmt. Es wurde die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft herbeigerufen, die ihn ins Krankenhaus 
überführte. Kurz nach der Einlieferung daſelbſt verſta eb 
Lubranſki jedoch an den Folgen der Verletzungen. 

Als geſtern der beim Kanaliſationsbau an der Ecke 
Przejazd⸗ und Dowborczykowſtraße beſchäftigte Arbeiter 
Alekſander Jendrzejczak, wohnhaft Kontna 35, eine 
ſchwere Laſt forttragen wollte, brach er zuſammen und 
konnte ſich nicht mehr erheben. Es wurde die Retungs⸗ 
bereitſchaft herbeigerufen, die bei dem Verunglückten 
einen Bruch des Rückgrats feſtſtellte. Er wurde in ſehr 
ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. 

Ein leichterer Unfall ereignete ſich in der Bäckerei 
von Filipp, Nowo⸗Zarzewſka 32. Hier geriet der 21jäh⸗ 
rige Bäckergeſelle Kazimierz Karwakic, wohnhaft Woi⸗ 
towſta 13, mit der linken Hand in das Getriebe der 
Teigmaſchine, wobei ihm die Finger abgequetſcht wur⸗ 
den. Der Verunglückte wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Krankenhaus eingeliefert. (a) 


Nervenzerrüttung, an der der Greis ſeit einiger Zeit litt. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. . 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 15; S. Trawkowſt, 
Brzezinſka 56 M. Rozenblum, Srodmiejſta 21; M. Bar. 
oszewſki, Petrikauer 95; H. Skwarczynſki, Kontna 51; 
L. Czynſki, Rokieinſka 53. 


Vom Jußballſpiel Polen — Oeſterreich 
Das Ländertrefſen am Sonntag in Warſchau zwi⸗ 
ſchen den Repräfentationen von Polen und Oeſterreich 
Bat unter den Sportanhängern im ganzen Lande große! 
Intereſſe wachgeruſen. Dies iſt leicht zu begreifen, er⸗ 


freuen ſich doch die öſterreichiſchen Fußballmannſchaften 
eines guten Rufes nicht nur im eigenen Lande, 


Neues Telephon der Unſallbereitſchaft. 
Die Unfallrettungsbereitſchaft des Roten Kreuzes, 


an verunglückte Mitglieder der Sozialverſicherungsanſtalt 
übernahm, iſt von der Petrikauer 234/36 nach der Petri⸗ 
kauer 203/205 übertragen worden. Auch iſt die Tele⸗ 
phonnummer geändert worden, und zwar iſt die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft des Roten Kreuzes jetzt unter der Tele⸗ 
phonnummer 102-40 zu erreichen. In dem neuen Lokal 
der Rettungsbereitſchaft wird auch ein Ambulatorium 
untergebracht ſein, wo kleinere ärztliche Eingriffe ausge⸗ 
führt werden können. (a) 


Der Greis ſtarb kurze Zeit danach. Die Urſache iſt eine 


Park des 3. Mai zu verantworten. Die Genannten 
tranken am 10. Juni im Park auf einem Raſenplaß 
Schnaps und gerieten hierbei mit einer anderen Geſell⸗ 
ſchaft in eine Schlägerei. Als ein Poliziſt herbeikam 
und den Teilnehmer an der Schlägerei, Zenon Mila⸗ 
Sgewſki, feſtnahm und gefeſſelt hatte, ſtießen Eugenjusz 
Zagloba und Staniſlaw Zolcik dem Wehrloſen ein Sei⸗ 
tengewehr in den Rücken, ſo daß dieſer eine unheilbare 
Lähmung davontrug. Wegen dieſer rohen Tat wurden 
Eugenjusz Zagloba und Staniſlaw Zoleik zu je 8 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Die übrigen drei Angellag⸗ 
ten wurden freigeſprochen. (a) 5 


* — 


auch überall dort, wo fie Gaſtſpiele gaben. Der Fſterrel⸗ 
chiſche Fußball hat es in ſich, für das Auge ein gefälliges 
Schauſpiel abzugeben. Daß die Oeſterreicher durchweg 
fair ſpielen, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, die ſchon im 
Charakter und Gemüt der Leute dieſes Landes liegt. 
Wenn auch Oeſterreich am Sonntag nicht ſeine allererste 
Garnitur nach Polen ſchickt (Oeſterreich ſpielt am pfei- 
chen Tage auch gegen Ungarn), ſo hat es in Oeſterreich 
ſo viel gute und erſtklaſſige Spieler, daß mit Leichtigkeit 
zwei und auch drei ſaſt gleichwertige Teams aufgeſtellt 
werden können. Für das Spiel in Warſchau kann die⸗ 
ſer Umſtand noch ein gewiſſes Plus ſein. Oeſterreichs 
erſte Garnitur würde entſchieden in techniſcher Hinſicht 
der polniſchen Mannſchaft ſtark überlegen ſein und es 
wäre dann ein allzu einſeitiges Spiel zu erwarten. Die 
Garnitur, die nach Polen kommen wird, wird ſicherlich 
auch einen vollendeten Fußball ſpielen, aber die Kräfte 
dürften ſich faſt die Wage halten. In rein ſportlicher 
Hinſicht iſt allenfalls ein Kampf der vorgeſehenen Teams 
demjenigen der erſten Garnitur von Oeſterreich vorzu⸗ 
ziehen. Die techniſchen Nachteile werden die Polen 
durch Ehrgeiz und Kampfesluſt ausgleichen, und wenn 
wir behaupten, daß beide Mannſchaſten gleiche Sieges⸗ 
chancen beſitzen, jo iſt dies für die eine noch für die an⸗ 
dere Mannſchaft eine Ueberhebung. Der Kampf am 
Sonntag in Warſchau dürfte ſich zu einem der ſchönſten 
Länderſpiele, die Polen jemals ausgetragen hat, geſtalten 

Oeſterreich kommt nach Warſchau im folgenden Be⸗ 
ſtande: Tor: Havliczek (Vienna), Verteidigung: Reiner 
(Vienna), Schlaf (Floridsdorf); Halfs: Lebeda (Liber⸗ 
tos), Urbanek (Admira), Skoumal (Rapid); Angriff: 
Brouſek (Libertas), Gſchweidl (Vienna), Stoiber N: 
mira), Donnefeld (Hakoah) und Holec (Vienna). 

Die polniſche Repräſentation wird heute nach beir 
Trainingsſpiel feſtgeſetzt werden. 


Die erſolgreichſten Ligaſchützen. 

Die erfolgreichſten Schützen in den diesjährigen Ms 
gaſpielen find: Kryskiewicz 16 Tore, Matjas II 14, 
Scherfke 12, Krol und Niechciol 11, Kopee und God 19, 
Pazurek 1 9, Wilimomfki, Artur, Korbas, Peterek 8. 


Kein A⸗Klaſſeſpiel am Sonntag. 
Das für Sonntag vorgeſehene Meiſterſchaftsſpiel det 
A⸗Klaſſe zwiſchen LKS und Burza wurde geſtern vom 
Lodzer Bezirks⸗Fußballverband abberufen. 


IKP⸗Korbballſpielerinnen nehmen an der Polenmeiſter⸗ 
ſchaſt teil, 

Am Sonnabend und Sonntag kommt in Krakau die 
Meiſterſchaft von Polen im Frauen- Korbball zum Aus⸗ 
trag. Neben ZRP-Lodz werden daran teilnehmen: A3 
und Polonia (Warſchau) und Makkabi (Krakau). 
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Seas 


Wolrsgeikung — Vonnersiag, den 3. Oftober 199, 


der „Bund für Arbeiterbildung“ tritt in Aktion 


In Anbetracht verſchiedener wichtiger Fragen 
Bereich unſerer Bildungsorganiſation, hatte der Bundes⸗ 
vorſtand des Bundes für Arbeiterbildung für 
den letzten Sonntag nach Kattowitz eine Tagung einbern- 
jen, welche von allen daran intereſſierten Bünden und 

Ortsgruppen mit 43 Delegierten beſchickt war. Genoſſe 
Kowoll eröffnete gegen 10 Uhr die Konferenz, be 
grüßte alle Anweſenden und gab die reichhaltige Tages⸗ 
ordnung bekannt, welche angenommen wurde. Auch das 
letzte Konferenzprotokoll fand kritikloſe Annahme. Der 
Vorſitzende gab dann einen kurzen Ueberblick über den 
Stand der Bewegung, welche mit allerlei Schwierigkeiten 

zu kämpfen hat, aber dennoch bejtrast iſt, mit dem Einſaßz 
aller Kräfte ihr Werk der Schulung und Aufklärung wie⸗ 
der fortzuſetzen. Bekanntlich ſind durch die Nachläſſig⸗ 
leit des alten Vorſtandes allerhand Schäden entſtanden, 
bie ſich beſonders in der Regiſtrierung des Bundes unan⸗ 
genehm auswirken. So hat das Gericht wiederum neue 

Anforderungen an den Bund geſtellt, betreffs der Satzun⸗ 
gen, die jetzt erfüllt werden müſſen. Der Schriftführer 

verlas darauf dieſelben in polniſcher Sprache. Eine 

Diskuſſion ergab ſich nicht und die Satzungsänderungen 
fanden einſtimmige Annahme. Im Anſchluß daran wurde 

die Beitragsfrage behandelt und vom Bundesvorſtand 
der Antrag eingebracht, 50 Groſchen Einſchreibegebühr 
und 50 Groſchen Beitrag pro Monat zu erheben, von 

Arbeitsloſen den halben Monatsbeitrag. Nach kurzer 
Debatte fand der Vorſchlag ebenfalls einſtimmige 
Annahme. N 

Alsdann referierte Genoſſe Kowoll über die Aufga⸗ 
ben des Bundes, welche ſich weiter auf marxiſtiſcher 

Grundlage ergeben, der ſozialiſtiſchen Wiſſenſchaft gelten 
und erzieheriſche, belehrende und aufklärende Vorträge, 


auch Schorlungskurſe, zum Ziel hat. Die Veranſtaltun⸗ 
gen und Darbietungen ſollen auf dreiteſter Grundlage 


erfolgen, Träger ſind die einzelnen Kulturvereine, die 
ihre Wünſche äußern ſollen, eventuell Spezialvortrige 
einſetzen können. Auf alle Fälle wird es das Beſtreben 


ſang der „Internationale“ 


im | des Bundes fein, die geiſtige Organiſation für die politi⸗ 


ſche und wiſſenſchaftliche Schulung des Arbeiters zu ſein, 
und es iſt die Pflicht eines jeden, daran mitzuarbeiten 
und ſeine Kraft zur Verfügung zu ſtellen. 

Unter „Anträge und Verſchiedenes“ ergaben ſich 
mancherlei Fragen interner Natur, die behandelt wurden 
und auch lebhafte Meinungsverſchiedenheiten auslöſten. 
Alle aber waren ſich darüber einig, daß der Bund für 
Arbeiterbildung zu einer ſtarken Stütze der ſozialiſtiſchen 
Arbeiterbewegung werden müſſe. Die ſchwere wirtſchaſt⸗ 
liche Lage des Arbeiters muß erſt recht Grund ſein, den 
Begriffen aller Erſcheinungen des Lebens auf den Grund 
zu gehen, denn mur der geſchulte und aufgeklärte Prolet 
kann den Kampf um ſeine beſſere Zukunft führen. Nach 
erſchöpfter Tagesordnung ſchloß der Vorſitzende mit Frei⸗ 
heitsrufen die gutwerlaufene Konferenz, die mit dem Ge⸗ 
einen würdigen Ausklang 
nahm. 

Es iſt zu hoffen, daß die Sonntagstagung des Bun⸗ 
des nicht nur dazu gedient hat, um Meinungen auszu⸗ 
tauſchen, vielmehr muß allen Beteiligten in Anbetracht 
der ſchweren Lage der geſamten Arbeiterbewegung deut⸗ 
lich zum Bewußtſein gekommen ſein, daß jeder mit allen 
Kräften an dieſem Werk mitzuhelfen hat. Schon in den 
allernächſten Wochen wird die Winterarbeit einſetzen, und 
da wird es ſich am beſten zeigen, ob die Idee des Bundes 
für Arbeiterbildung wirklich begriffen wurde. Die Kul⸗ 
turvereine, Jugendgruppen, die Frauenbewegung uſw., 
fie alle haben gewiß viele Wünſche in bezug auf Aufklä⸗ 
rungsvorträge, Schulungsabende, Unterhaltungsſtunden, 
literariſche Vorleſungen oder gar heitere Abende, und 
wenn alle zuſamenſtehen, wird der Bund vieles leiſten 
können. Wir haben in unſeren Reihen ſo manches Mit⸗ 
glied, das gut rezitiert oder be un Laune entfachen kana, 
auch dieſe können gute Dienſte tun im Geſamtwerk. Aber 
jeder muß mittun, keiner darf zurückſtehen, wenn die 
Pflicht ruft, denn nur dann wird dieſer Bildungswinler 
erfolgreich und abwechſlungsreich werden. 


Oberſchleſien. 
Exploſion in der Nybniker Naſchinenfabril 


In der Trodenanlage der Rybniker Maſchinenfabrik 
explodierte am Dienstag ein Ofen, der größeren Sach⸗ 
ſchaden anrichtete, ohne daß Menſchenleben gefähroet 
wurden. Wie es heißt, iſt die Exploſion durch Anſamm⸗ 
lung von Gaſen erfolgt, die jo heſtig⸗wary daß; das Dach 
der Halle einige Meter weit hinweggeſchleudert wurde 
und alle Fenſter der ganzen Fabrikanlage in Scherben 
gingen. Als die Arbeiter dieſe furchtbare Detonation 
hörten, eilten ſie aus ihren Werkſtätten heraus und ſahen 
die Kataſtrophe. Sie ſelbſt kamen mit dem bloßen 
Schrecken davon, da ſich im Augenblick der Kataſtrophe 
niemand in der Halle befand. Nachdem der herbeigeru⸗ 
fene Arbeitsinſpektor die Unglücksſtätte beſichtigt hatte, 
ging man an die Aufräumungsarbeiten, ſodaß eine Unter 
brechung des Betriebes nicht ſtattfindet. 


Ein Laſtauto für ... 16 Zloty 


Bei einer Verſteigerung für rückſtändige Steuern auf 
dem Gute eines Herrn Mnichowſti bei Mogilno hat der 
Vollziehungsbeamte des Finanzamtes in Mogilno — wie 
der „J. K. C.“ meldet — ein Laſtauto im guten Zuſtand 
für 16 Zloty verkauft! 


Zuſammenſtoß zweier Laſtautos. 

An der Ecke Poniatowſki⸗ und Nikolaiſtraße erfolgte 
am Sonntag in den Morgenſtunden ein heftiger Zuſam⸗ 
menſtoß zweier Laſtkraftwagen, der zur Demolierung 
eines der Wagen führte. Menſchenleben ſind glücklicher⸗ 
weiſe nicht zu beklagen, doch iſt einer der Chauffeure er⸗ 
heblich verletzt. Es handelt ſich um die Laſtautos der 
Seiſenfabrik Kollontay und eines Wagens der Skardo⸗ 
ferme in Chorzow. Der Zuſammenſtoß iſt wieder ein⸗ 
mal auf ſchnelles Fahren und Unachtſamkeit der Chauf⸗ 
ſeure zurückzuführen. Die hervorgerufene Verkehrs⸗ 
ſtockung konnte bald behoben werden. 


Wegen Verleitung zum Meineid 1 Jahr Gefängnis. 

Vor dem Kreisgericht in Tarnowitz hatten ſich die 
Hausbeſitzerin, eine Witwe W. aus Piekary, und einige 
ihrer Mieter wegen Verleitung zum Meineid zu verant⸗ 
worten. Die W. wollte einen arbeitsloſen Mieter hinaus 
haben und wirkte auf einige Mitbewohner ein, daß ſie 
vor Gericht ausſagen, der Arbeitsloſe H. S. habe ſich 
verſchiedener Vergehen und Verleumdungen ſchuldig ge⸗ 
macht. H. S. wurde ſeinerzeit zu 7 Monaten Gefängnis 
auf Grund der Ausſagen der Mitbewohner und der 
Witwe W. verurteilt. Nach einiger Zeit kam nun die 
Sache heraus, daß H. S. unſchuldig verurteilt wurde, und 
nun hatten ſich die Beſagten vor Gericht wegen Mein⸗ 
eides zu verantworten. Das Gericht fand die Hausbe⸗ 
ſitzerin W. ſchuldig und verurteilte fie zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis ohne Strafaufſchub, während die Mitbewohner 
zu Strafen von je 6 bis 7 Monaten verurteilt wurden. 
Gegen dieſes Urteil legte die W. Berufung ein, doch be⸗ 
ſtätigte das Appellationsgericht in Kattowitz das Urteil, 
indeſſen wurde Strafaufſchub von 5 Jahren gewährt. 
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Häuer erleidet Wirbelſäulenbruch. 

Beim Pfeilerabbau auf der Mathildegrube bei Li⸗ 
pine wurde der Häuer H. Pietrek von der Leiter gewor⸗ 
fen und erlitt einen Wirbelſäulenbruch, jo daß er in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande ins Chorzower Spital überführt 
wurde. Kurz nach der Einlieferung verſtarb P., der eine 
zahlreiche Familie hinterläßt, es war die letzte Schicht 
eines braven Kumpels. — Bergmannslos! N 


— 


Tragiſcher Tod eines Radfahrers. 

Am Sonntag abend wurde die Rydultauer Polizei 
durch Paſſanten verſtändigt, daß ſich in der Nähe der 
Ziegelei Sulig die Leiche eines jungen Mannes befinde, 
neben ihm ein zerbrochenes Fahrrad. Die Polizei fand 
an der beſagten Stelle einen 23jährigen jungen Mann 
vor, deſſen Geſicht derartig zerſchunden war, daß man es 
kaum erkennen konnte. Aus den aufgefundenen Dokumen⸗ 
ten wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um einen gewiſſen Paul 
Szezecina aus Pſchow handelt, ver einen Ausflug nach 
Nybnik machte und auf der Heimreiſe begriffen war. So⸗ 
weit bis jetzt ermittelt werden konnte, muß S. mit einem 
zweiten Radfahrer zuſammengeſtoßen ſein, der ihn ein⸗ 
fach in dieſer hilfloſen Lage liegen ließ. Der andere 
Radfahrer konnte nicht ermittelt werden. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Schwerer Verkehrsunfall in Alexanderſeld. 

In Alexanderfeld kam es zu einem ſchweren Unglück. 
Ein Auto fuhr mit ziemlich großer Geſchwindigkeit die 
Straße entlang, als ſich plötzlich aus noch ungeklärter 
Urſache die Tür öffnete und eine Frau, die ſich auf der 
Straße befand, jo ſchwer am Kopfe traf, daß fie blutüber⸗ 
ſtrömt niederbrach. Die Bielitzer Rettungsgeſellſchaf! 
überführte die Unglückliche noch mit ſchwachen Lebenszei⸗ 
chen ins Spital, wo ſie aber ganz kurze Zeit darauf ihrer 
Verletzung erlag. Es ergab ſich, daß es ſich um die Anna 
Kaiſer aus Ernsdorf handelte. Der Führer des Autos 
hält ſich zur Dispoſition der Polizei. 


Wenn auf Kinder nicht aufgepaßt wird. Sonntags 
ging vor dem Theaterplatz in Bielitz eine gewiſſe Frau 
Bachrach mit ihrem 6 Jahre alten Sohne, als im ſchnel⸗ 
len Tempo ein Auto angefahren kam und das Kind um⸗ 
ſtieß, wobei das Kind Verletzungen an beiden Füßen er⸗ 
litt. Die Schuld an dem Unfall trägt die Mutter, da ſie 
auf ihren Sohn nicht genügend aufgepaßt hatte. 

Zwei Berufsdiebe verhaftet. Der Bialaer Polizei 
gelang es am Samstag voriger Woche unmittelbar nach 
einem Diebſtahl den Paul Mloſtek, der ohne ftändige 
Wohnort ift, feſtzunehmen. Genannter ſtahl am Bialaer 
Ring zum Schaden eines Johann Bilica aus au 
Tabakwaren im Werte von 84 Zloty. Die geſtohlene 
Ware konnte dem Geſchädigten rückerſtattet werden. Fer⸗ 
ner nahm die Polizei einen gewiſſen Franz Kubisz aus 
Biala feſt, einen Spezialiſten in Wohnungseinbrüchen. 

Einen Ballen Tuch geſtohlen. Auf der Polizei er⸗ 
ſtattete der Tucherzeuger Klemens Funke aus Bielitz An⸗ 
zeige, daß Unbekannte aus ſeinem Tuchmagazin einen 


Ballen Tuch in der Länge von 22 Meter geſtohlen haben. 
Der Schaden beträgt 200 Zloty. Von den Tätern fehl! 
vorläufig jede Spur. 

Wohnungsdiebſtahl in Komoromwice. Eine gewiſſe 
Helene Gacek aus Komorowice meldete der Polizei, daß 
während der Abweſenheit ein Unbekannter aus der un⸗ 
verichloffenen Wohnung eine Holzkaſſette ſtahl, in wel⸗ 
cher ſich 9 Banknoten zu je 20 Zloty befanden. Die Po⸗ 
lizei verfolgt bereits eine beſtimmte Spur. 

Von einem Trinker ſchwer verletzt. In der Nacht 
zum Sonntag wurde der in Altdorf bei Biala wohnhafte 
Ladislaus Markiel von einem Unbekannten angehalten. 
Dieſer forderte ihn auf, ihm Geld zu Schnaps zu geben, 
was aber abgelehnt wurde, worauf der Unbekannte nach 
einem Meſſer griff und dem M. einen Meſſerſtich ober⸗ 
halb der Herzgegend verſetzte. Dr. Brand aus Wilame 
witz leiſtete die erſte Hilfe, worauf die Ueberführung ir 
das Bielitzer Krankenhaus erfolgte. 


Spielplan des Deutſchen Thenters. 

Freitag, den 4. Oktober, in Serie rot Wiederholung 
der Operette „Das Spitzentuch der Königin“. 

Samstag, den 5. Oktober, nachmittags ½4 Uhr, ein. 
malige und letzte Wiederholung des Kinder⸗Märchens 
„Hänſel und Gretel“ zu kleinen Preiſen. 

Als erſte Komödienaufführung der Spielzeit kommt 
die amüſante Komödie von Louis Verneuil und Georges 
8 805 Po der Steuerzahler“ am Dienstag, dem 
8. ober. 


Dentiches Theater in Vielitz 
„Das Spitzentuch der Königin“ 
Operette von R. Oeſterreicher und Jul. Wilhelm. 
Muſik von Johann Strauß. 

Die vielerwartete Operettenpriemiere iſt vorüber 
und was das Wichtigſte iſt, ſie hat nicht nur nicht ent⸗ 
täuſcht, ſondern in mancher Hinſicht die Erwartungen io- 
gar übertroffen. Mit einer Operette zu beginnen, die 
jenſeits der großen Erfolgslinie der Schlageroperetten 
liegt, und nach anſtrengender Arbeit den großen Pubii⸗ 
kumserfolg vielleicht noch in Frage ſtellt, zeugt von ge⸗ 
ſunder künſtleriſcher Ambition. Was entſcheidend für 
den Erfolg dieſer alten Operette, deren textliche Schwä⸗ 
chen ins Auge ſpringen, war, iſt die Unwiderſtehlichkeit 
ſeiner einſchmeichelnden Walzer, welche bei guter Inter⸗ 
pretation durch Orcheſter und Sänger ihre Wirkung 
zwangsläufig ausüben. Beides war glücklicherweiſe der 
Fall. Das Orcheſter unter Leitung Dr. Schalſchas 
hatte Schmiß und Tempo und in Herrn Groote iſt 
dem Theaten eine Geſangskraft erwachſen, welche eine 
ſchmerzlich empfundene Lücke ausfüllen dürfte. Das Ope⸗ 
rettenpublikum hat nun ſeinen Tenor und er ſcheint ganz 
danach angetan zu fein, in Kürze ein Liebling des Pır- 
blikums zu werden. Die Stimme klingt beſeelt, einſchmei⸗ 
hend im Piano und ſtrahlend im Forte. Sein Spiel iſt 
ſympathiſch, wie ſeine ganze Erſcheinung und bei allem 
Draufgängertum unaufdringlich. Mit Herrn Groote iſt 
dem Theater ein großer Wurf gelungen. In der Rolle 
des Baron Enzian führte ſich der Spielleiter der Ope⸗ 
rette, Herr Theo Knapp, ebenfalls beſtens ein. Wenn 
auch ſein Art nichts von der dickbäuchigen, wieneriſch 
weinſeligen Gemütlichkeit aufweiſt, die wir von Charak⸗ 
terkomikern gewöhnt ſind, ſo wirkt dafür ſeine Zungen⸗ 
ſertigkeit und die verſchlagene Miene ſowie eine clown⸗ 
artige Fahrigkeit der Bewegungen äußerſt komiſch und 
macht auf weitere Leiſtungen neugierig. Von den neuen 
männlichen Kräften konnte auch Rolf Schneider, der 
als Prinz gute Figur machte, gefallen, wenngleich ſein 
natürlicher Charm infolge einer gewiſſen Unfreiheit der 
Bewegung noch nicht ſo richtig zum Durchbruch kam. Der 
Zuwachs an Damen zeigt ebenfalls manches Erfreuliche. 
Da iſt zunächſt Frl. Bertſchinger ganz entzückend 
als Prinzeſſin Marguerite, welche ſie mit Liebreiz und 
feinem Herzenstakt auszuzeichnen verſteht, dann die ei⸗ 
was zappelige Kellnerin Frl. Zimmermann und die 
reſolute, lebenserfahrene Fürſtin⸗Mutter, der für die er⸗ 
krankten Frau Garden eingeſprungenen Känſtlerin. Eine 
nicht unerfreuliche Bilanz. Sehr herzlich geſtaltete ſich 
das Wiederſehen mit den Kräften des Vorjahres. Mau 
konſtantierte mit Freuden, daß Frau Staller ſtimm⸗ 
lich und darſtelleriſch auf gewohnter Höhe war und Fri. 
Perry heuer den Platz einnimmt, der ihr ſchon im doe 
rigen Jahre gebührt hätte. Auch Herrn Gaßners ko⸗ 
miſcher Polizeipräfekt fand ſeine volle Würdigung, ebenſo 
der trinlfeſte Logenſchließer H. Söwy. Eine Tanzein⸗ 
lage, getanzt von vier reizenden Damen ber Tanzſchule 
Keller, fand verdienten Beifall, ebenſo die efektwolle 
Wiedergabe des Orcheſterſtückes „Perpetuum Mobile“ von 
Joh. Strauß. 

Mehr Aufmerkſamkeit hingegen wird man in Zu⸗ 
kunft auf die Ausſtattung geben müſſen, denn ein Gemach 
im königlichen Palaſte ſtellt man ſich anders vor, als 
dies im 3. Akte der Fall war, und Ahnenporträts läßt: 
man in der Regel nicht von Anſtreichern malen. H. R 


Herbſt⸗Liedertafel des A. G. V. „Eintracht“ in Nikelsdorf. 


Samstag, den 12. Oktober 1935, veranſtaltet obiger 
Verein in den Lokalitäten des Herrn Genſer eine Herbſt⸗ 
liedertafel mit anſchließendem Tanz. Das Programm 
ſieht vor gemiſchte Chöre und zwei Theaterſtücke. Der 
Beginn iſt für 8 Uhr abends feſtgeſetzt. Alle Genoſſen, 
Freunde und Gönner des Vereins werden ſchon heute zu 
dieſer Veranſtaltung herzlichſt eingeladen. 


